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Praktische Theologie zwischen Kirche und Gesell-
schaft

Bın ich’s, der bın ich’'s nıcht ?”, rag SICH tiefsinNI die luge EIse Im
gleichnamiıgen Märchen der eDruder Grimm Sie eıß NIC Was SIE
antworien soll, und beschliıe (3t SIE „Ich Wirll nach aus gehn und
iragen, ob IC DIN, der ob IC NIC bın“
Sollte NIC uch der Praktischen Iheologıe IM Ringen ınr
Selbstverständniıs helien, nach aus gehn Sıch iragen,
SIE Die rage Woher kommen wir?’ Ist zweilfellos Oraus-
SEIZUNG für ıne undiıerie Antwort auftf die rage Wohıiın gehen wır 2
Anhand eIner Analyse von L ehr- und Handbüchern SOIl ImMm folgenden
INne Antwort für dıe ENtwICKIlUNG der Katholischen Varıante der Praktı-
Schen Theologie DZW Pastoraltheologie Im deutschsprachigen aum
geboten werden

Fine Typologie praktisch-theologischen Selbstverständ-
nISSeSsS

Eıine einlache Typologıe SOl die entscheidenden MDruchne Im Selbst-
verständnıs der Pastoraltheologıe während ihrer qgut zweihundertjähri-
gen Geschichte verdeutlichen /wel Parametler werden aDe!l heran-
YEZOQGEN:

emrstens diıe Innere ogl und rukiur der L enr- UNd Handbücher,
ihre Aufbauprinzipien.
wenens ıhre vorrangıge Perspektive, der OKUS der Wahrneh-
INUNGg chrıistlich-kirchlicher Praxıs.

BIS In dıe des Jahrhunderts SINd die L eNnr- und Handbücher
durchwegs nach der re VOIl den rel Amtern Christı SIrukiurıe
SIie en VoN den Aufgaben der Amtsträger aus, SO Man VOT]
eIiner amtsbezogenen Pastoraitheologie sprechen kannn Fıne innere
Differenzierung dieser langen ase ergiDbt sıch In Zusammenhang
mı der gesamtgesellschaftlichen Entwicklung Bıs el INnS Jahr-
hundert hınelnn Ist Dastorales Handeln untrennbar verwoben mıt der

Vgl M.Lehner, Das Bett des Prokrustes Systematisierungsversuche In der Basto-
raltheologıe, In Orientierung 58(1994), AIn
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Gestaltung des gesellschaftlichen Lebens Insgesamt. Erst ab dieser
Z7eıt schlägt sıch dıe Ausdifferenzierung eInes gesellschaftlichen Son-
derbereichs kırchlichen andelns In der pastoraltheologischen Theo-
riebildung nıeder So sınd innerhalb der Epoche der amtsbezogenen
Pastoraltheologie noch eınmal Zzwel eriıoden unterscheiden:

FıINe geselischaftsorientierte Periode Der OKUS der Wahrneh-
IMUNG ıchtet Sıch auf ıne Dastorale PraxIs, diıe mıt großer
Selbstverständlichke als zugleic kırchliches und gesellschafts-
gestaltendes (polıtisches Handeln aufgefal3t wiırd.
Eine kirchenorientierte Periode der ıtte des ahrhun-
derts konzentrie Sıch die Reflexion auf die Gestaltung des Irch-
iıchen Lebens, VoNn dem her die moderne Gesellscha als
nehmend entkirchlichtes egenüber wahrgenommen Iırd

Um dıe des Jahrhunderts Iındet en Paradıgmenwechsel Von\N
der amtsbezogenen eıner gemeIindebezogenen Pastoraltheologie

Mıt dem wachsenden Gemeindebewußtsein Iıst dıe Idee gereift,
Lehr- und Handbücher nach dem ell der ‘Grundfunktionen der
Kırche strukturieren, Iso NIC mehr VO Amt, Sondern Von den
ufgaben der chrıistlichen emenınde auszugehen. War Deım ersien
Umbruch In der Geschichte der Fastoraltheologıe das theologische
Aufbaumodell die Drei-Amter-Lehre der tabıle —aktor,
der Paradıgmenwechsel Von einer amtsbezogenen eIiıner gemeın-
debezogenen Pastoraltheologie nıchts der kirchenorlentierten Per-
spektive. Man kann ıne welıtere Horizontverengung diagnost!-
zieren: Die ‘Verkirchlichung’ des Christentums SpItZ SICH n eıner
‘Vergemeindlichung der Kırche In der Pastoraltheologie ruC diıe
emeinde, der gemeinsame Glaubensvollzug n seIınen verschiede-
Mel Dimensionen, In den Mittelpunkt des Interesses amı hat SIE
gew!l eInen wichtigen Beitrag geleistet für diıeu eINes eINsSEI-
tIg Klerus- und amıtsfixierten Kırchenbildes en Kırchenbewust-
SseIN, das VOT allen Status- und Rollenfragen das gemeiInsame Christ-
Semın betont, das gemeinsame Unterwegs-Sein des Volkes (iottes Im
Sinne des /welıten Vatiıkanıschen Konzıls Mıt Norbert ISst aber
uch MÜUSC anzumerken, da sıch mıt dieser Gemeindeorientierung
„eıne Tendenz reIı machte, sSıch ermalsen auf diesen Bereich Iırch-
ıcher PraxIis konzentrieren, da darüber hinausgehende kirchliche
Wiırklichke stellenweIise aus den ugen verloren wurde“.® diese
Proble dadurch osen Ist, da f3 [Man}n uch anderen ‘kırchlic
Wırklichkeiten iIwa SOzlalen Inıtratıven, dadurch theologische IgNI-

ette, Von der AÄAnwendungs- ZUT Handlungswissenschaft, In O _ Fuchs (Hg.)
Theologıie und Handeln, DDusseldorf 1984

250



| EHNER KIRCHE UND

tät zuzuwelsen SUC daß Man SIE als ‘Gemeinde‘’ tituliert,$ Ist Irag-
lıch enn amı verblassen unwelgerlich die Konturen des emeınde-
Begrıffs.
Bel Kombinatıiıon Deılıder Parameter ergibt sıch SOMItT ljolgender Raster

/ ß l Gééellschaftéorientiert
Ggmeindebezogen l l ab ca. 1960
D Amtsbezogene Pastoraltheologı
2 DIie gesellschaftsorientierte Periode
Der Benediktinerabt Stephan Rautenstraüch, auf dessen Entwurt e1-
nNeTr Studienreform dıe MeUe Disziplın der Pastoraltheologıe Deruht,
konzipiert nhaltlıch keineswegs Neues Fr SCHAIE mı sSeIner
Eintellung der Pastoraltheologıe n ‘Unterweisungs-, Ausspendungs-
und Erbauungspflicht‘ antlos das Gliederungsprinzip der as{ilO-
ralanweisungen des und Jahrhunderts ahtlos, daß
das Fehlen eInes Lehrbuchs NIC viel Kopfzerbrechen erene
Man grei für den Vorlesungsbetrie einfach auf das 689 In Mecheln
erschienene Werk ‘Pastor ONUS VOTI Johannes pstrae' zurück .“
Mıt der Dopularen Literaturgattitung der Pastoralanweisungen sSollte
dem Seelsorgeklerus en Priesterbild des Konziıls VOoTl) Trient Orlıen-
tiertes Berufs- DZW Standesethos vermittelt und Hılfen für die praktı-
sche Arbeıt geboten werden.° enndee Ist die unmittelbare Nachfoilge
Jesu Christi, des eigentlichen ırten, der SeINne erde enn(, ıhr
den echten Weg welist, sSıch DIS zur Hingabe SeInNneSsS L ebens jedes

Hwa Telefonseelsorge NIC| als Dsycho-sozlale Dienstleistung, sondern als
‘Basisgemeinde’, vgl H.Steinkamp, Sozlalpastoral, reiburg ıBr 1991, 131 DIies
verstellt allerdings INne positiven theologischen Zugang größeren Einheiten, IW
GCarıtasverbänden

5
pstraet, Pastor DONUS, Mecheln 1689

Vgl dazu EIW. Baumgaritner, Der ande! des Priesterbildes, elıtraäge der O-
raltheologischen |_ ıteratur VOT allem des Uund Jahrhunder:‘ In Kloster-
mann/J Müller (Hg.) Pastoraltheologıe. Eın entscheidender Tell der Josephinischen
Studienreform 7-1 Wıen 979, 174ff
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einzelne Von diesem Vorbild eıten sıch DE pstraet die
ufgaben des Priesters ab Fr hat „dıe Pflicht, UrCc Wort, Vorbild und
Sakramente die Schafe weiden“.©
Dieses Grundmodell pastoralen andelns, das auf Galvins re der
Drelı mier Christi aufbaut, / gılt n der olge DIS ZuUu Z/welten Vatica-
[[U als unumstriıttenes AufbauprinzIip Dastoraltheologischer Lehrbü-
cher, uletzt noch 965 DEe! Michael Pfliegler.®$ Als ertreier der g —
sellschaftsorientierten ase kann MNan folgende Autoren anführen
Franz Giftschütz mıt seınem ‘Leıtfaden für die n den Erblanden
vorgeschriebenen deutschen Vorlesungen Uber die Pastoraltheologie’,
der 1784 als offizielles Lehrbuch vorgeschrieben wird ® Nare He!l-
chenDerger, dessen ‘Pastoral-Anweisung zu akademıschen Ge-
brauche 1812 den ‘Leıtfaden als offizielles Lehrbuch ablöst. 10 Franz
Hinterberger, dessen zweibändiges ‘Handbuc der Pastoraltheologie,
nach der OÖrdnung der theologischen Studien den Lehranstal-
ten schlie Blic 1828 „auf allerhöchste Anordnung seINer ajestät“
(Einleitung ReichenDbergers Pastoralanweisung als eNnrDucC DEe-
erbt. !] Gregor KÖöhler, Regens des Maınzer Priesterseminars mıit S@I-
MelTr 1789 In ranktlu erschienenen ‘Anleıtung zZu praktischen nier-
IIC ünftiger Seelsorger’. !® Domenicus Gollowitz mıt seIer 1803 In
andsnu veröffentlichten ‘Anleıtung ZUr Pastoraltheologıie Im welte-
sien Umfange’. !$ Franz Hayker mıt seımıner 1846 In Graz erschlienenen
‘Praktischen Anleitung ZUur chrıstkatholischen Seelsorge nach den

Zit. nach Müller, Der pastoraltheologisch-didaktische nNsa: In Franz Stephan
Kautenstrauchs Entwurf ZUr Einrichtung der theologischen Schulen’, Wiıen 1969, 102
Vgl ebd., ON Da Man Im Katholischen Bereich mıt diesem rsprung robleme hat,
werden verzweifelt Auswege gesucht. So ıra DE Sllow! der rsprung In einer
Passage der Kede des Petrus von JOoIs geortel; vgl OllOWI Pastoraltheo-
ogle, nach den Grundzügen des DomenIicus OllOoWI herausgegeben Von Franz
Vogl, Regensburg BAl

Pflegler, Pastoraltheologıie, Wiıen
Giftschütz, eıtlacden für die n den Frblanden vorgeschriebenen eutischen

Vorlesungen über dıe Pastoraltheologie, Wiıen 784: Noch 1801 wurde INe Unverän-
erte Auflage herausgegeben. /u Giftschütz vgl Pırıch, Hranz Giftschütz 8B-

der ers Wiener Pastoraltheologe, ürzburg 1992
Reichenberger, Pastoral-Anweisung zum akademischen Gebrauche, Wien 812

S handelt SIıch eine gestraffte Fassung seINer Pastoralanweisung nach den Be-
düriniıssen uUNSeres Zeıltalters’ Wiıen 5-1  )

11 Hinterberger, andDucC| der Pastoraltheologie, nach der Ordnung der eolog!-
schen Studien den Lehranstalten, L inz 1828 (Neuauflage | Inz 1836

Köhler, Anleitung Zu  z praktischen Unterricht Ünftiger Seelsorger, Frankfurt 789
Ollowitz, Anleitung ZUT Pastoraltheologie Im weltesten Umfange, ndshut 1803

Sie erlebte In einer überarbeiteten Fassung noch 1851 Ine Auflage.
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Grundsätzen des Alphonsus VOoT Liquori’. 14 Matthias Fingerlos,
zunächst Regens des Salzburger Priesterseminars und ann asilO-
raltheologe In andshut, mıf seınem ‘Versuch eıner Pastorallehre das
Ist eıner Darstellung der Standespflichten des Geistlichen’ (München
1805); sSeın Werk gılt spater als rototyp eıner aufgeklärten
‘untheologischen Pastoraltheologie diıe Sıch mıf eıner reinen Standes-
re begnüge, '° wobel ubersehen Wwırd, daß Fingerlos Dewu ßt auf
Lehramt und ıturgische Hragen NIC eingeht mıf der egründung,
alur selien ohnehin schon geelignete Lehrbücher vorhanden (vgl Vor-
rede IV) Agıdıus Jals, der nach Fingerlos die astoraltheologischen
Vorlesungen In alzburg üubernımmt und diese In seınen 1817 rsi-
mals erschienenen ‘Bemerkungen üuber dıe Seelsorge, Desonders auf
dem ande zusammenfaßt .16 Noch seınen LebzeIten erlebt das
DraxXisnahe, mıt Anekdoten angereicherte Werk SECNS uflagen, und
als eINZIgES Werk dieser Epoche erlebt S dıe des 20
Jahrhundert INne für diıe PraxIis Destimmte Neuausgabe, die mıt S@I-
111e ‘überzeitlichen unvergänglichen Wert' (val Einführung Degrün-
det wird.!/ Johann Michael Sailler, Iıne der brägendsten kirchlichen
Gestalten Im Übergang VOT] der Aufklärung ZUT IM Ultramontanismus
mündenden kırchlichen Erneuerung des frühen Jahrhunderts Seli-

dreibändigen Vorlesungen duSs der Pastoraltheologie’ erscheinen
In dreı überarbeıteten Neuauflagen. !$ '0Se idmer, en Schweizer
Pastoraltheologe, der Sıch DEl seIiınen Vorlesungen Lyceum In LU-
zernn nach seınen eigenen Angaben Sailer orlentiert Seine
‘Vorträge uber Pastoraltheologi:e erscheinen 184019
DIie hıer getroffene Auswahl Ist erklärungsbedürtftig, enn gewOhnlich
ırd Sallers Entwurt NIC n diesen gemeiInsamen Topf geworien Seit
Franz Dorimann ırd ıhm eINe Sonderstellung eingeräumt, SemImn

Hayker, Praktische Anleıtung ZUT christkatholischen Seelsorge ach den rTund-
satzen des Alphonsus Von LIQUOTI, Wıen
M.Fingerlos, Versuch einer Pastorallehre das Ist elIner Darstellung der Standespflich-
tien des Geistlichen, München 1805 Inen sachlicheren Zugang Person und Werk
bletet Weinzlerl, Salzburger Pastoraltheologen des und Jahrhunder:‘ In
E.Weinzierl/G.Gries], Von der Pastoraltheologie ZUT Praktischen Theologıe WT
97/74, alzburg 1976, 30ff

Jals, Bemerkungen über die Seelsorge, Desonders auf dem an alzburg 1817
P.Agidius Jals, Bemerkungen über diıe Seelsorge, Dbesonders auf dem | ande Neu
herausgegeben VOT) Dr eo Franz ÖnIg, Innsbruck 938

Saller, Vorlesungen AUS der Pastoraltheologlie, München 788/89 Neuauflagen:
1/94, 812, 818

Idmer, Vorträge über Pastoraltheologıie, Sarmenstor 840
F.Dorfmann, Ausgestaltung der Pastoraltheologie ZUr Universitätsdisziplin Uund hre
Welterbildung, Wiıen 910
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Diblısch-theologischer Ansatz’ ırd dem pra matısch-untheologi-schen Ansatz Rautenstrauch entgegengestellt. Doch gegenüberden Gemeinsamkeiten ireien diıe Unterschiede n den Hintergrund, JaDE näherer Betrachtung Deruhen SIE viellacC auf Miıßverständnissen
SO ırd argumentiert, der ‘Diblische Ansatz zeige Sıch darın, daß
Sailer den Beginn das praktische Schriftforschen’ stelle ©!
verkennt Man, daß Rautenstrauchs pastoraltheologischer Entwurf Ja
[1UT den Bsterm eines Gesamtkonzepts theologischer Ausbildung
arste das selbstverständlich das Biıbelstudium schon Demhaltet
Rautenstrauchs Reform wiıll Ja gerade n Absetzung VON eıner Engfüh-
1uNd des 1 heologiestudiums auf die scholastische Schultheologie das
Studium der ıbel und der Datrıstischen Literatur intensivieren. ®® EFS
Iırd argumentiert, Sailers Ansatz SI theologisch', weIıl elr NIC DTaQG-
matısch von den ufgaben der Seelsorger ausgehe, sSsondern VOIT E[-
NelTr theologischen Wesensbestimmung der Kırche als Darstellung der
INIgUNG der enschen mı ott und untereinander aDel ISst De-
rücksichtigen, daß diese heilsgeschichtliche Argumentation rsi en
theologischer Vorspann ZUuTrT drıtten ufla C Ist, der Kest des
erks avon allerdings uUunDeru bleibt.® Im Zentrum des Interesses
S{t{e DEe! Sailer wWwIe DEe| Rautenstrauch Ine bessere Qualifizierung der
Seelsorger für ihre ufgaben. Auch n Salillers Konzeption ISt diıe Pa-
storaltheologıe „dıe ‘Wissenschaft’ VOT der ‘Führung des dreifachen
mies der Seelsorge‘ (es umfaßt ‘das‘Lehramt, das Liturgenamt und
das Amıt der ndividuellen Seelenpflege’)“.?4
ES ırd der Dastoraltheologischen Literatur dieser Epoche zu Vor-
wurt gemacht, da das ırtenaml, dıe ‘'Erbauungspfilicht’ Rauten-
strauchs, wenIg als gemeinde- DZW kırchenbildende Aufgabe g —
senen Iırd „DIE GrundausrichtungM. LEHNER  ZWISCHEN KIRCHE UND GESELLSCHAFT  ‘biblisch-theologischer Ansatz’ wird dem ‘pragmatisch-untheologi-  schen’ Ansatz Rautenstrauchs entgegengestellt.?! Doch gegenüber  den Gemeinsamkeiten treten die Unterschiede in den Hintergrund, ja  bei näherer Betrachtung beruhen sie vielfach auf Mißverständnissen.  So wird argumentiert, der ‘biblische Ansatz’ zeige sich darin, daß  Sailer an den Beginn das ‘praktische Schriftforschen’ stelle. Dabei  verkennt man, daß Rautenstrauchs pastoraltheologischer Entwurf ja  nur den Schlußstein eines Gesamtkonzepts theologischer Ausbildung  darstellt, das selbstverständlich das Bibelstudium schon beinhaltet.  Rautenstrauchs Reform will ja gerade in Absetzung von einer Engfüh-  rung des Theologiestudiums auf die scholastische Schultheologie das  Studium der Bibel und der patristischen Literatur intensivieren.22 Es  wird argumentiert, Sailers Ansatz sei ‘theologisch’, weil er nicht prag-  matisch von den Aufgaben der Seelsorger ausgehe, sondern von ei-  ner theologischen Wesensbestimmung der Kirche als Darstellung der  Einigung der Menschen mit Gott und untereinander. Dabei ist zu be-  rücksichtigen, daß diese heilsgeschichtliche Argumentation erst ein  theologischer Vorspann zur dritten Auflage (1812) ist, der Rest des  Werks davon allerdings unberührt bleibt.2® Im Zentrum des Interesses  steht bei Sailer wie bei Rautenstrauch eine bessere Qualifizierung der  Seelsorger für ihre Aufgaben. Auch in Sailers Konzeption ist die Pa-  storaltheologie „die ‘Wissenschaft’ von der ‘Führung des dreifachen  Amtes der Seelsorge’ (es umfaßt ‘das‘Lehramt, das Liturgenamt und  das Amt der individuellen Seelenpflege’)“.24  Es wird der pastoraltheologischen Literatur dieser Epoche zum Vor-  wurf gemacht, daß das Hirtenamt, die ‘Erbauungspflicht' Rauten-  strauchs, zu wenig als gemeinde- bzw. kirchenbildende Aufgabe ge-  sehen wird. „Die Grundausrichtung ... an der Auferbauung der christli-  chen Gemeinde, die sich auch als kritisches Korrektiv gegenüber der  Gesellschaft zu verstehen hat,“ sei aufgrund des staatskirchlichen  Denkens und in einem „vorrangig in diesem geistigen Fahrwasser sich  bewegenden Seelsorgeverständnis nicht mehr feststellbar“.25 Josef  Müller macht die „ungenügende Theologie der Kirche und der Ge-  2  SE  Vgl. H.Schuster, Die Geschichte der Pastoraltheologie, in: HPTh I, 52ff. Daß Sailer in  vergessen.  seiner Einleitung den ‘Leitfaden’ von Giftschütz lobend hervorhebt, wird dabei gerne  2i  N  Vgl. J. Müller, Die Pastoraltheologie innerhalb des theologischen Gesamtkonzepts  von Stephan Rautenstrauch (1774), in: F. Klostermann/R. Zerfaß (Hg.), Praktische  23  Theologie heute, München-Mainz 1974, 47.  Vgl. N.Mette, Die Tübinger pastoraltheologische Schule, in: Weinzierl/Gries! 1976, 70.  24  Müller 1969, 138.  2  n  Baumgartner 1979, 185.  254der Auferbauung der christlı-
chen emeinde, die sıch uch als kKritisches Korrektiv gegenuber der
Gesellscha verstehen a ’ S@I aufgrun des staatskirchlichen
Denkens Uund In eınem „vorrangıg n diesem geistigen Fahrwasser Sıch
bewegenden Seelsorgeverständnis NIC mehr feststellbar“.2> OSEe
Müller mac dıe „ungenügende Theologie der Kırche und der Ge-

Vgl H.Schuster, Die Geschichte der Pastoraltheologie, n HP 52ff Daß Saller In

vergessen
seINner Einleitung den eıtfaden VOorn/ Giftschütz obend hervorhebt, Ird ]

Vgl Müller, DIe Pastoraltheologıe innerhalb des theologischen Gesamtkonzepts
Von Stephan Kautenstrauc) (1774) In Klostermann/R Zerfaß (Hg.) Praktische
Theologie heute, ünchen-Maınz 1974
Vgl ette, DIe übinger Dastoraltheologische Schule, In Weinzilerl/Gries| 1976,
Muüller 1969 138
Baumgartner 1979 185
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meınde“ für dieses anko verantwortlich Sein gew!l gutgemeinter
Ehrenrettungsversuch, fur Rautenstrauc selbst OonNnnNne „dıe Erbau-
ungspflicht’ als gemeindestiftendes Prinzip NIC ausgeschlossen WEeT-
den“ ist jedoch unnötig.°© FS ehl n dieser E-poche einfach dıe SOZIO-
logische Basıs für ıne theologısche Keflexion, In der Kırche der
emeınde als EIWaS VOT der Gesellscha Abgesondertes Degriffen
werden könnte
(janz n der ınıe der alten mastoralanweisungen meınt Rauten-
strauchs ‘'Erbauungspilicht‘ dıe Vorbildfunktion des Priesters, wıe das
diesem Abschnıitt vorangestellte DIıblische OO ZeIg „IN Oomnıbus
IPpSUM praebe exemplum DonNnorum operum  6 (Tlt 2,7) S Ist charak-
teristisch iur diese gesellschaftsorientierte ase der Pastoraltheolo-
gle, dalß die Erbauungspflicht auftf den riesier als exemplarıschen
rısten gemunzt ıst, der UrCc Serın ‘erbauliches eispie der ıhm
vertrauten el den richtigen Weg welst. DIies Ird Oft SCNON den
UÜberschriften der Abschnıitte über die Hirtenpflicht eu ‘Der Seel-
SOTOGT als Vorbild der Gläubigen’ (Gollowitz); ‘Charakterıistı des
Seelsorgers’ Köhler); ‘Pastoral-Exemplarıtät Hayker); ‘Von den
nöthigen Eigenschaften und VO  3 kKlugen etragen des Seelensorgers’
(Giftschütz). Fingerlos SIE die Standespflichten der Geistlichen
nächst darın, 9y  urC eın stetiges Bemühen SICH In den Wissenschaftf-
ien und Sitten vervollkommnen  66 erster Telıl seImner astoral-
ehre), ann „seıne Wissenschaften und Sitten ZUT eleNh-
rTuNg des Volkes anzuwenden, dadurch DEe! diesem gute Sitten
befördern“ (zweiter Tell).
DIeses DÄdagogisc gepragte Verständnis VOT) Seelsorge 1e0 Qganz
Im ren der Zeıt Kırchliche Handlungsträger können sıch als Mıtwir-
en eınem großen Projekt gesamtgesellschaftlichen Fortschritts
fühlen, wWwenn}Nn SIE Sıch als rzıener des Volkes und | ehrmeılste eInes
sittlıchen L ebens verstehen. Am pragnantesten findet sıch dieser Zu-
JgaNdQ In der ‘Pastorallehr VOIT Fingerlos. Fr entwickelt seIn Konzept
VOoT) Seelsorge AUuUS eıner Gesellschaftsanalyse: aal, ınscha und
dıe verschiedenen gesellschaftlichen Stände stehen Im Dienst der Fr-
eichung des OCNsSIien Zwecks der Menschheit, der Sittlichkeilt FINe
entscheidende olle € dem ‘Lehrstand’ Z  $ dessen VOÖT-
ehmste ertreie die Geistlichen SIN Auch Rautenstrauchs m_
ies KOonzept Ist VOo'T der zeitgenÖössischen Dädagogischen eilormDe-
WEQUTIG beeınflu ßt und motiviert.2/ Seine Vertrauther mı der phılan-

Müller, Pastoraltheologıe der Aufklärung, In Weinzierl/Gries! 976 i muß
uch die lege aTlur schuldig bleiben
Vgl Müller 969, 1077
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thropischen P adagogık Basedows Ist DIS In einzelne Formulierungen
hınen spürbar. So fordert ET eiwa, diıe Erbaulichkeit der Lehren des
Seelsorgers MUSSEe sSıch darın erweIısen, „daß ET nach dem wahren
NndzwecC der Christlichen eligion Sıch DefleIisse, UrCc SeINe Lehren
NIC Ur gute risten, sondern uch dem Staate gute Bürger, und
der menschlichen Gesellscha wahre Menschenfreunde erzie-
hen“. 28 ‘Schule der Menschenfreundschaft’ nannie Basedow semIn
Philanthropinum.
(Gierade dieses 1a zelgt, wıe sehr nıer kırchliche PraxIıs unmn—üntelbar
auf dıe Gestaltung des gesellschaftlichen und polıtıschen Lebens ab-
ziel '  aa und Gesellscha kommen grundsätzlich noch mıt n den
Blick.“29 Diese Ausrichtung auf diıe Onkreie LebenssıItuation der Men-
Schen und auf dıe Förderung der ‘allgemeinen Glückseligkeit’ hat
FHranz Xaver Arnold Zu OrWU einer anthropozentrischen Veren-
gUuNdg der Pastoraltheologie Drovoziert. ®0 Erst Saliller habe mıt dieser
naturalıstischen Aufklärungspastoral gebrochen und den Weg einer
theozentrischen Pastoraltheologie geebnet
Tatsächliıc nımmt Johann Michael Sailer ıne Brückenfunktion eın
Einerselts Ist ET noch est davon überzeudgt, „der riesier MUSSEe
‘Erzieher des Volkes auf allen ebieten, EeiInNnSCHHNEeINC der Hygiene,
der Landwırtschaft und des techniıschen Fortschritts“ senn Anderer-
seIts Ird DE ınm Adus dem ‘Sowohl-als-auch der unterschiedlichen
Rollen als kırchlicher Amtsträger und (Staats)Bürger en
ntweder-oder „In der Schule der der In auft dem arkt-
Dlatz kann der rıestie. UÜber CKerDau reden; Der die CNrisiliche Kan-
zel Ist ausschließlich dem Unterricht des ewigen Lebens geweiht“.+'
In getrenntien Abschnıitten behandelt ET den ‘Deelensorger n UNnKioN
SEeINneS mites Uund den ‘Deelensorger als Mensch In seınem brigen
eben diese Unterscheidung ann docn wieder relatıvieren:
„Wie der Pfarrer als Pfarrer Yanz für das ewIge Wohnl seıiıner Gemein-
de eDel, hat ET als Mensch auf das zeitliche Wohnl derselben De-
eutiende Einflüsse Aber ucNn hierin Seizel der Mensch den Pfarrer
voraus“ 92 Be]l aller Inkonsistenz Im Detaıl Ird EU=IC Hıer ırd In-
SUN  IV wahrgenommen, WIEe sıch dıe Gesellscha zunehmend n
Funktionsbereich ausdifferenziert; wıe das kırchliche epDen SICH

Tabellarıscher rundrıß, zıt nach Ori!mann 910, 18
Mette, Theorie der PraxIs, Düsseldorf 978

F Arnold, Pastoraltheologische Durchblicke, reiburg ı Br 1965, 91ff.
‘4 171 Zit nach ette 1976, Sehr ohl hat auf der Kanze!| die Einschärfung der CNrISU-

chen Tugend des Gehorsams dıe Obrigkeit Platz Saller 425)
Saller UL 494
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amı als eigenständiger, VO! übrigen gesellschaftlichen en abge
gr  Z Handlungsbereich herauskrıstallısıert Sailer eıtet amı üuber

eıner kirchenorientierte Periode der Praktischen Theologıe
Die kirchenorientierte Periode
rais Kritik der UrcC dıe Aufklärung geprägten gesell-

schaftsorientierten Pastoralt  eologie markıert den Begıinn eıner
Periode.° Er verwehrt SIıch otrikt den Nspruch, der Praktıi-
schen Theologıe MUSSEe die ‘allgemeıne Glückseligkeit’ der die
ımmer größere Vollkommenheıt der Menschen ge ıhr egen-
Sian S@]| die Selbsterbauung der Kırche „Daß SOomıIt n seImer KON-
zeption Im Vergleich Rautenstrauch, Sailer und anderen ıne
Verengung des Praxisbegriffs vorliegt, nämlıch alleın auf Kırche, dürfte
offensichtlich sein.“$94 Um die des Jahrhunderts Iırd mıt dem
Durchbruch der Neuscholastık l1ese Neuorientierung ZUTrT allgemeın
akzeptierten orm der L ehr- und Handbücher NC Garhammer hat
auf dıe institutionellen Rahmenbedingung dieser Neuorientierung
hingewlesen: diıe Durchsetzung des ridentinıschen Seminars als y
der Gegenaufklärung“. Tatsächlic SINd die Autoren dieser Periode
überwiegend DIOzesan- und Ordenslehranstalten tätig, also
kırchlich getragenen Einrichtungen ZUT riesterausbildung, wıe der
folgende ICzeigen Ird

Zugleic SICH en Priesterideal UurC das Sıch bewu ßt
VOT dem Dolemisch zugespitzten Rerufsbild des aufgeklärten
‘Dieners zweler Herren Kirche und aat) abgrenzen will Der Prie-
sier SOl} sıch alleın dem Dienst (Ciottes UNGd der orge das Seelen-
heıl der In anv erde widmen. IC MUT dıe katholische
OMaAanılı spielt [°] eIne maßgebende olle, Man grei auch mıt
orlheDe auf französısche Pastorallıteratur zurück. Unmittelbar das
emu ansprechende erke üUber das priesterliche en Uund ırken
wıe Henrı DuboiIs ‘Praktisc Seelsorger werden Restsellern In
den L ehrbücher: der 1860er und /0er re wird mı Orlıe!| dieses
Buch rei zıtiert

Graf Darstellung des gegenwärtigen Zustandes der praktischen Theologıe, UDIN-
gen 1841
ette 1978
Garhammer Seminaridee und Klerusbildung DEe! Kar/| August raf VOIT! Reisach,
Stuttgart 990, DD

Dubols Der praktische Seelsorger der WIEe WIT. Mar segensreich In eliner (3e-
meinde”?, alınz 860
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Typisch für diese Periıode SIN Tolgende Autoren und erke Josephmberger, Pastoraltheologe n Regensburg.$‘ An den vier uflagender Pastoraltheologie’ dieses Graf-Schülers Ird euNCc WIe diıe
neuscholastische ÖOrientierung der vorgegebenen und kirchenamt-
lıch vorgeschriebenen PraxIıs der Kirche Immer tärker ZUT GrundlageDastoraltheologischen Denkens wirc. 98 Michael Benger, Pastoraltheo-
loge Im Redemptoristen-Orden, dessen dreibändige ‘Pastoraltheolo-

Aaus dem Jahr 1861 als rototyp der neuscholastischen Schule
gilt. *9 Franz Pohl, eIn Schüler Ambergers, In dessen zweibändigerPastoraltheologie*‘ üuber die Drei-Amter-Gliederung en zweıtes lie
derungsprinzip aus der Gnadenlehre Stülp' ırd NIioON Kersch-
Daumer, mastoraltheologe In St Pölten, dessen eNrDuC napp und
hne großen I heorieaufwand Anleitungen ZUur 'rechten Verwaltungdes Seelsorger-Amtes’ geben will 42 'gnaz Schüch, Pastoraltheologeder ITheologischen Lehranstal des Stiftes St Florian In Oberöster-
reich, dessen 1865 erschlienenes andDucC zZur auflagenmäßig erfolg-reichsten Pastoraltheologie aller Zeıten wird .48 Andreas Gassner,
Pastoraltheologe n alzburg, dessen 868/69 erschienenes Hand-
buch“4 seiınen monumentalen Umfang über 6101010 Seiten) VOT allem
eıner unbändigen Sammel- und Zitierleidenscha verdan Anselm
Riıcker, mastoraltheologe n Wien, dessen ‘Leılitfaden der Pastoraltheo-
logie’* n den 187/70er Jahren Reichenbergers Pastoralanweisung’
als offizielle Vorlesungsunterlage erseizli Fr ührt den Begrıiff
Hodegetik' (DSeelenführung) Iur diıe Darstellung des Drıtten der Klassı-
Schen mier eIN, da der Begrıff ‘Hırtenamt' zunehmen für die

Tätigkeit des Priesters verwendet ırd Johann Baptıst Renninger,

/u en und Werk vgl W.Schrüfer, Joseph mberger (  } ürzburg 1995
Vgl Mette, Joseph mberger (  ) und die Pastoraltheologie der Neuscho-
astık, In F Klostermann/J Müller (Hg.) Pastoraltheologie. Fın entscheıidender Tell der
Josephinischen Studienreform 7/-1 Wıen 1979 D3{

Benger, Fastoraltheologıe, Regensburg 1861; In eliner Bearbeitung erscheınt INne
zweiıte Auflage 890
Vgl Garhammer 1990 216ff

471 Pohl Pastoraltheologie oder DITZ Wiıssenschaft VO/ den gottmenschlichen Thätig-
keiten der Kırche EIN andDuc| Faderborn 1862

Kerschbaumer, enrbuc der katholischen asloral, Wiıen 863 EInNne EIiwas /WEeI-
zweIılte Auflage erschenmnt 1871

Schüch, andbuc| den Vorlesungen AaUuUSs der Pastoraltheologie, LINZ 1865 ab
der zweiıten Auflage an  UC| der Pastoraltheologie’. Noch sechzIıg re später RE[-
scheımnt VvielTacCcl überarbeiıte In einer Auflage

Gassner, andDUuCcC| der astoral, alzburg 868/69
Mıcker, eıladen der Pastoraltheologie, Wien 874 In zwelıter Auflage 878
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Seminarregens In Uürzburg, mı seIıner ‘Pastoraltheologie’*$ AdUuUS dem
Jahr 1893 NION Skocdopole, Pastoraltheologe In Budwels behandelt
In seınem Compendium der asiora Uund Katechetik‘’ 1US dem Jahr
18974/ ZWAal den ‘Grundlagen der kKırchlichen astoralthätigkeit
und des kırchlichen Lebens die Fortführung des dreifachen mies
Christi, glıedert annn jedoch den Hauptteil blographisc VOIT der auie
DIS zu Begräbnis. Johann Evangelist runer, Pastoraltheologe In
Eichstätt. dessen zweibändiges Lehrbuch“® In klassıscher Gliederung
1900 erscheımt und einige Neuauflagen erlebht Cornelius NEQ, aslOo-
raltheologe n reiburg, dessen vierbändig angelegte Pastoraltheolo-
gie (Seelenführung, Katecheltlk, Homliletik, iturgık) unvollendet Dleıibt
Franz Schubert, Pastoraltheologe In eIcdeEeNAaAU (Schlesien), später
Breslau, der 1912/13 noch eiınmal INe umfassende dreibändige Pa-
storaltheologıe (mit Ausnahme einer Katechetik als re Vvon der
Tätigkeit des Priesters versucht.“* Constantın Noppel, en astilOo-
raltheologe aus dem Jesultenorden, SIE ‘Pastoral), die Lenhre VoO

der Kirche”, als Mittelpun der Praktischen (an ewandten)
T heologıe, neben Katechettik, Homluiletik und ıturgı Michael
Pfhegier, Pastoraltheologe n Wien, will mıt seIner einbändiıgen
‘Pastoraltheologie von 1962 Nur eINe Hodegetik Dieten, also eIıne Re-
lexion des seelsorgliıchen Hirtenamts (der „Pastoraltheologıe Im
gen und eigentlichen Sinn“; OorWOo VIND.
In der Von Krieg eingeführten Unterscheidung VOTI Einzelseelsorge
und Gemeinschaftsseelsorge erhält en Kirchenbewu ßtsein
strukturierenden Einfluß auf dıe Dastoraltheologischen Entwurfe Be-
reits rieg SUC die Gemeinschaftsseelsorge auch theologısc
u  u  n! indem ET VOIll drel Charakteristik der emeınde spricht:
Sie S@| emeıınde der Gläubigen, emeınde der eılıgen, Uund Bru-
dergemeinde. Auch Noppe! Demuhnt Sıch n der zweıten Auflage SeINeSsS
‘Aufrısses 1949 Ine eingehende theologische Ausfaltung des
Auifbaus und Wachstums der Kırche Im Rahmen der Pfarrgemeinde.
Wenn ET als Grundelemente ‘den (Giottesdienst der (jemeinde), die
‘Verkündigung des (Ciottes dıe emende und den FrweIis
der Bruderlie In der Gemeinde aufzählt, °° Ird mıt dieser lıe-
derung SCNON Ine MeUuUeEe Ara der Praktischen Theologıe einläutet die
gemeIndebezogene Pastoraltheologıe.

Renninger, Pastoraltheologıe, ng VOor/ A.Göpfert, reiburg ıBr 893
Skocdopole, Compendium der aslora| und Katechetik, Wiıen 1897

runer, eNnrDuck der Pastoraltheologıe, Paderborn 900/01
Schuberrt, Grundzüge der Pastoraltheologıie, Graz-Leipzig 913
Noppel, Aediıficatio OrporIs Chrısti Aufriß der astoral, reiburg ı Br 193 /

Vgl Noppel, Aedificatio, /
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Kritik herkömmlicher Klassıfizierungsversuche
Richtungweisend iur dıe herkömmlichen Versuche einer Klassıifizie-
1UuNdg pastoraltheologischer Lehr- und Handbücher wurde Ine o_ralhistorische Arbeiıt FHranz Dorifmanns aus dem Jahr 910 Er unier-
SCNEeICde in der Weiterentwicklung des Entwurtfs von Rautenstrauch
ıne Josephinische DZW unwissenschafiliche‘’ Ichtung des aC
(Giftschütz, Reichenberger, Fingerlos, Gollowitz, Hınterberger... und
ıne theologisch-wissenschaftliche’ Ichtung Saller, Jals, Graf, Am-
berger). Unwissenschaftlic SI die erstere, weıl SIE auf ıne Dreite
humanwissenschaftliche Bildung des Priesters Wert lege und diesen
NIC als eınen ausschließlich der Kırche verpflichteten Amtsträger,
Sondern uch als Mitgestalter des Oöffentlichen polıtischen Lebens De-
trachte >°
Weiltgehend Dorimann anschließend spricht Füglıster 1051
von eıner staatskırchlichen Pastoraltheologie DZW eıner ‘Pastoral-
theologıe Im Dienste der Aufklärung,, WODEeI elr Aufklärung eindeutig
negatıv apostrophiert als „Bestreben der menschlichen Vernunft nach
absoluter Unabhängıigkeit, nach Beifreiung und LOSIÖSUNG VOoT allen
Bindungen Offenbarung und Kirche“ %8 Der theologische Charakter
ehle dieser Ichtung, weıl SIE „Ihr Subjekt und ınr Zıel Im allgemeinen
Uund Ihre Miıttel Im Dbesonderen NIC VO esen der Kırche ner DEe-
stimmıt und notwendig das Wesen der Kırche bindet“, Sondern Von
natuürlichen Erfahrungen ausgehe und staatlıche Interessen berück-
sichtige. °“
Sind diese Klassıfizierungen noch Qganz VOT! der Staat-Kirche Proble-
malı des Jahrhunderts estimmt, ırd diese DEe| Heınz Schu-
Ster In seınem 64 erschienenen wissenschaftsgeschichtlichen Be!l-
trag zu ‘Handbuc der Pastoraltheologie’ VOTI eıner innerkirchlichen
Hragestellung überlagert der Überwindung der Kleruszentrierthei der
Pastoraltheologie.° Ausführlic geht eT auf den 'ekklesiologischen
Ansatz Nion rais eIn, der schon 841 In kritischer Absetzung VOI
den hnerkömmlıichen Lehrbüchern dıe Selbsterbauung der Kırche Zu
ema der Praktischen Theologıe erklärt IC UTr die Geistli-
chen müßten I ZUur Sprache kommen, sondern „auch ISCHOTe,
apst, Missionare und Lehrer der Theologıie, Ja SOQaT dıe einzelnen

Vgl orimann 1910, 185ff
Füglıster, DIie Pastoraltheologie als Universitätsdisziplin. Fine historisch-theolog!-

sche Studie, Diss.), ase| 1951,
Ebd
Vgl Chuster 1964, 4A71
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Glhieder und Gruppen eIner Gemeinde“,> also dıe Kırche als Ganzes.
CNusier diagnostiziert für die anschließende Entwicklung eINe PreIis-
gabe dieses ekklesiologischen Ansatzes und diıe uCcCkkenr einem
'unekklesiologischen‘’ Ansatz der Pastoraltheologie mıit Ausrichtung
auf die priesterliche Tätigkeit.
Noch drei Jahrzehnte später üubernımmt Pauıl M.Zulehner diese Eintel-
Jung Schusters unverändert In semer ‘Fundamentalpastoral’.>/ Dem
‘untheologisch-pragmatischen Ansatz der Lehrbücher Im NnsSCcCNANIu
Rautenstrauch Entwurtf NeUueTe Dastoralgeschichtliche rDenen
ehnen dieses Pauschalurteil uNndweg stellt er den ‘Diıbeltheolo-
gischen Ansatz Johann Miıchael Sailers gegenüber, auf den dann der
'ekklesiologische Ansatz’ rais Ige ulenner will ZWar UrcC die
Herausarbeitung WISSENSSOZIOlogIsCheEr Zusammenhänge den Jjewelll-
gen Zeithorizont Derücksichtigen, übernimmt ! ber Im wesentli-
chen die Fixierung orimanns und —ügliısters auf dıe Staat-Kirche
Problematı
alter Uurs fordert VOoOT) vornherein, diıe Wissenschaftsgeschichte der
Praktischen T1 heologıe bedürfe „eıner Rekonstru  Tolg ihrer een auf
dem Hıntergrund der Jjewelligen SOZIO-Kulturellen Bedingungsverhält-
nisse“. > Auft der Basıs der makro-Soziologischen nalysen Franz-
Xaver Kaufmanns®©® erklärt er dıe Entstehung der Praktischen Theo-
logıe als Reflex auf dıe Auflösung eInes DIS In weiltgehend einhelt-
ıchen Sinngefüges von Gesellscha und Christentum Sie
als ‘Krisenwissenschaft aus dem Bestreben, die Tradierung des
Christentums angesichts der zunehmenden sStrukturellen UNd unktio-
nalen Differenzierung der Gesellscha Im und Jahrhundert
garantıeren. Sie S] als orreia der ‘Verkirchlichung’ des rsien-
tums®! verstehen Aus eIıner Wissenschaft des christlichen Lebens
Ird ıne Theorıe kırchlichen andelns FIN ankoO Ist allerdıngs, da
Uurs dıe Zeitdiagnosen Dorfmanns und dessen plumpen Antjjosephi-
NISMUS überniımmt. So etikettiert ET dıe österrgichischen Anfange der

CcNusier 1964, DIe ISCHOTe SINd übrigens UrcAnaus schon ema runerer | enr-
bücher, vgl EIW. Fingerlos, Versuch einer Pastoraliehre das st einer Darstellung
der Standespflichten des Gelstlichen Bd.2. München 1805, 438-455; anschließen
455-4/5) behandelt S noch dıe Pflichten der Kırchenrathe

ulehner, Pastoraltheologıe RBd.1 Fundamentalpastoral, Düsseldorf 1989, 4111
Vgl CNM)UuTfer 1995, DE Garhammer 990, 244633

urs{, Praktisch-theologische Urteilskra: Auf dem Weg eIner symbolisch-
kritischen Methode der Praktischen eologıe, Einsıedeln 1986 200
F - Kaufmann, Kırche begreifen, reiburg ı Br 979
Vgl ebı  Q 1007
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Disziplın als ‘Pastoraltheologie Im Interesse des Staates’,° während
in der spaten Reichskirche Deutschland ıne Pastoraltheologie Im
Interesse lebendigen Christentums entstanden‘' SEel DIe alur angeE-Iührten Belege Öönnten allerdings ebensogut Adus eınem der angeblichtaatskırchlichen’ Werke stammen
Vor allem ber rag sıch, ob Man chlıc DE den ersien o_raltheologischen niwurien ıne bereits erfolgte Emanzipation der
Kırche VoO aa vorausseilizen kann DIie Entflechtung von Kırche
und aa Ist rsi das große ema des Jahrhunderts In
Deutschlan ırd SIE mi der Zerschlagung der eudalen Kırchenstruk-

UrC Napoleon virulent, und n Osterreich en dıe ren
noch eiınmal langsamer, wie Sıch einem wichtigen Indikator für die
Verkirchlichung des Christentums, der „sozlalen Trennung der Bür-
gergemeinde VOT der Kirchengemeinde“,®$ zeigen aäßt Noch 849
Ird In eınem Diskussionsbeitrag ZUT Reform des Osterreichischen
Steuersystems argumentiert Sowaeit üUberhaupt der bisherigenVerwaltung VonNn einem Gemeindeleben die Rede Senmn kann, Destand
dieses NIC In den Katastralgemeinden, Sondern [IUT In den Pfarrge-meınden. Diese ıldeien en zusammenhängendes Ganzes mıt g —meıInschaftlichen Kechten UNnd Verpflichtungen, Einkünften und Aus-
lagen. Auf ihnen Deruhte Dısher dıe polıtısche Einteillung und Verwal-
LUNg Kultus, Schule, Stiftungen, Armenversorgung, Straßen, Gewer-
De Uund lle (Gemeinde-Anstalten Ichten sıch nach dem Pfarrbezirk“ ©4
Politisch durchgesetzt wWwurde die Trennung rsi mıt dem eichsge-meindegesetz 862 Von eIıner Pastoraltheologie als orreila' der
Verkirchlichung des Christentums kann [Nan onl rst DE Johann M-
chael Sailer Sprechen. DIe Uberarbeitungen, dıe ETr DE den drei Neu-
auflagen seIıner Vorlesungen AdUS der Pastoraltheologie’ M-
en hat, SIN eın pragnanter Spiegel dieses Umbruchs ®

Gemeindebezogene Pastoraltheologie
Den Paradigmenwechsel von eıner amtsbezogenen eiıner gemeın-debezogenen Pastoraltheologie kann nıchts Desser eUUlcC machen
als der Vergleich der Pastoraltheologie‘’ Michael Pfheglers VOoN 1962
mıt dem VonNn Franz Xaver Arnold, Kar/ Rahner, Viktor Schurr, L eon-

Uurs 1986, 246ff uch die weltere Eintellung orlentiert sSıch her polıtiıschen F r-
eignissen als makrosoziologischen Entwicklungen.

Gabriel, Christentum zwischen Tradıtion Und Fostmoderne, reiburg .Br. 992
Bruckmüller, Sozlialgeschichte Österreichs. Wien 985, 308

Val dazu Me  + 1976, 68ff
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hard er und Ferdinand Klostermann hnerausgegebenen and-
buch der Pastoraltheologie dessen ersier Band 1964 erscheınt
Pfheglers Pastoraltheologie’ ISst als etztes eNnrDuC der klassıschen
KOnzeption, dem Modell der Drei-Amter-Lehre verpflichtet. Hr Degrün-
det diese noch eınmal IDISC Seelsorge SE dıe üllung des Sen
dungsauftrags Jesu 2 , 18-20 Dieser Dedeute „dıe Übertragung
Seiner eigenen (jewalt und Vollmacht und Seimer drei mier Seine
JüngerM. LEHNER  ZWISCHEN KIRCHE UND GESELLSCHAFT  hard M. Weber und Ferdinand Klostermann herausgegebenen ‘Hand-  buch der Pastoraltheologie’, dessen erster Band 1964 erscheint.  Pflieglers ‘Pastoraltheologie’ ist als letztes Lehrbuch der klassischen  Konzeption, dem Modell der Drei-Amter-Lehre verpflichtet. Er begrün-  det diese noch einmal biblisch. Seelsorge sei die Erfüllung des Sen-  dungsauftrags Jesu (Mt 28, 18-20). Dieser bedeute „die Übertragung  Seiner eigenen Gewalt und Vollmacht und Seiner drei Ämter an Seine  Jünger ... des Lehramtes: ‘gehet hin und lehret’, des Priesteramtes:  ‘und taufet’ und des Hirtenamtes: und lehret sie alles halten“.® Diese  theologische Ausgangsbasis führt ihn zu einer Unterscheidung von  Subjekten und Objekten der Seelsorge, die er zum Gliederungsprinzip  des ganzen Werks macht.  Subjekte der Seelsorge sind die  ‘Gesendeten’, nämlich Bischöfe und Priester. Alle anderen sind im  Prinzip Objekte der Seelsorge. Wenn sie als ‘Laienhelfer’ herangezo-  gen werden, wie es die aktuelle Überforderung der Seelsorger nahe-  lege, biete das allgemeine Priestertum immerhin eine theologische  Basis dafür, sie als ‘Mitsubjekte’ zu betrachten.  Im ‘Handbuch’ ringt man um einen völlig‘ neuen Ansatz, wobei sich  Karl Rahners Idee durchsetzt, Pastoraltheologie (er selbst gibt dem  Begriff ‘Praktische Theologie’ den Vorzug) zu konzipieren als  „wissenschaftlich-theologische Reflexion auf den in der Gegenwart  der Kirche aufgegebenen Selbstvollzug der Kirche“.$8 Nicht die Tätig-  keit des Klerus und seine Seelsorge, sondern alles, was die Kirche  auf den verschiedensten Ebenen tut, soll Gegenstand der Reflexion  sein. Praktische Theologie soll zugleich eine Art ‘Politologie’ der Kir-  che sein, die nicht von vorgegebenen Normen ausgeht, sondern eine  „wissenschaftliche und dabei theologische Reflexion über die profane  und heilsgeschichtliche Situation der Kirche“ anstellt. Dabei gelte es  zu fragen: „Was tut die Kirche bei ihrem Selbstvollzug? Welches sind  die großen Bereiche dieses Selbstvollzugs?“/® Daraus ergeben sich  ‘Grundfunktionen der Kirche’, wobei Rahner auf eher pragmatischem  Weg zu folgender Aufzählung kommt: Verkündigung des Wortes, Kult,  Sakramentenspendung, kirchliches Rechtsleben, christliches Leben in  seiner ganzen Breite, Caritas.  66  M. Pfliegler, Pastoraltheologie, Wien 1962, 3.  67  Ebd., 96.  68 K Rahner, Neue Ansprüche der Pastoraltheologie an die Theologie als ganze, in:  Schriften IX, Einsiedeln 1970, 129ff.  69  HPTh I, 342.  70  Ebdl, 2167  263des Lehramtes gehe nın und ehreft’, des Priesteramtes:
‘und tautfet und des Hırtenamtes und ehret SIE alles halten“ ©6 Diese
theologische Ausgangsbasıis uhrt ihn eıner Unterscheidung von
Subjekten Uund jekten der Seelsorge, die ET ZUu Gliederungsprinzip
des gaNnzen erKks macC ubjekte der Seelsorge SInd die
‘Gesendeten), nämlıch ISCNOTEe und rıiesier Alle anderen SIN Im
PrinzIp ÖObjekte der Seelsorge. Wenn SIE als ‘Laienhelfer herangezo-
gen werden, wıe dıe akiluelle UÜberforderung der Seelsorger nahe-
1ege, Jjeie das allgemeıne Priestertum iImmerhın ıne theologische
RBasıs aluUr, SIE als ‘Miıtsubjekte' Hetrachten
Im ‘Handbuch’ NNg Marl eınen völlig Ansatz, wobel Sıch
Kar/| Rahners Idee durchsetzt, Pastoraltheologie (e selbst gibt dem
Begrıff raktısche Theologıe den Vorzug) KOonzıpleren als
‚wissenschaftlich-theologische Reflexion auf den In der egenwa
der Kırche aufgegebenen Selbstvollzug der Kirche“ ©8 IC die atıg-
Keıt des Klerus und SeINe Seelsorge, sSsondern alles, Was die Kırche
auf den verschiedensten Fbenen {Ul, SOIl Gegenstand der Reflexion
Sen Praktische Theologıe SOIl zugleic eINe ‘Politologie’ der KIr-
che seln, diıe NIC VOI vorgegebenen Normen ausgeht, sondern INne
„‚Wissenschaftliche und aDel theologiısche Keflexion Uber dıe profane
und heilsgeschichtliche Situation der Kırche anstellt © ©] gelte

iragen: „Was 1Ul dıe Kırche DE ihrem Selbstvollzug? Welches sınd
dıe großen ereiıche dieses Selbstvollzugs ?“ /° Daraus ergeben sıch
rundfunktionen der Kırche), wobel Rahner auf her pragmatischem
Weg folgender Aufzählung omm Verkündigung des ortes, Kult,
Sakramentenspendung, kırchliches KRechtsie christliches en In
seIıner QgaNzenN Breite, Garitas

Pfhegler, Pastoraltheologıie, Wiıen 962
Ebd.,
anner, Neue Ansprüche der Pastoraltheologie dıe Theologıie als 5 n
cnrınen | Finsıedeln 1970, 20ff
HPIh 342
Ebd 216

263



| EHNER KIRCHE UND

Im 1968 erschienenen drıtten Band geht den ‘Delbstvollzug der
Kırche In der Gemeinde). Ferdinand Klostermann Desteht nıer darauf,
dal3 die Kırche grundsätzlich gemeindlichen Charakter nabe, der Vor
jeder nneren MollendıtferenzIierunNGg eacnien SE Hr
Apg als Grundlage für SeINn Konzept VOIl vier gemeindekonstitu-
lierenden LFlementen (Gels Worrt, ıturgıie, gape) Petrus vernel
hıer den rnsien den eiıligen e1Ils als Gabe“, und gleich
darautf el Von Ihnen: „‚Sie enarrien In der re der Apostel, In
der brüderlichen Gemeinschaft, Im Brotbrechen und Im ebe Apg
2,42). Vier Bauelemente selien amı genannt das Heilige Pneuma,
dıe martyrıa als Dezeugende Ireue Zu Wort des errn, die jeıtourgla
Im und Im Sakrament und diıe KOomnonNıa der Brüderlichkeit“. /
Mıt Verkündigung, ıturgıe und Brüderlichkeit reffen WIr auf alte Be-
kannte dıe bereıts von rieg und Noppel eingefü  en Kennzeichen
DZW Strukturelemente chrıistlicher emeınde Im Einleitungsband der
Faszıkelserie ‘Pastorale Handreichung für den pDastoralen Dienst’/®
avancıeren diese dreli auf der Gemeindeebene entwickelten emenie
endgultig den Grundaufgaben der esamilen Kırche
DIie gemeiIndebezogene Irıas ‘Verkündigung ıturgie Diakonie/Ca-
rıtas Iöst In der deutschsprachigen Pastoraltheologıie das Drei-Amter-
Modell als AufbauprinzIip ab FıN lıc| in die folgenden Hand- Uund
Lehrbücher der etzten drei Jahrzehnte zeigt, daß dieses Modell
höchstens noch als historiısche Reminiszenz eInNne olle spielt 'and-
buch der Pastoraltheologie. Praktische } heologiıe der Kırche n iıhrer
egenwart, her als ıumfassende Einführung In E1n KOoNzept
pastoraltheologischen Denkens denn als eNrDuUuC konzipiert. ”® Pa-
Storale Handreichung für den pastoralen Dienst, eINne VOT) der Deut-
ScCHNhen Bischofskonferenz 196 / In Auftrag gegebene Gemeinschafts-
arbeıt der Konferenz der deutschsprachigen Pastoraltheologen, dıe n
ZwOIT Faszıkeln en breites pektrum VOT] I|hemen Dbehandelt aul
Michael ulienner mıt sSeIıner vierbändigen ‘Pastoraltheologie. /“ Seine
'Fundamentalpastoral glıedert ET nach handlungstheoretischen UÜbDer-
|  u In ıne Kriterlologıie, Ine Kalrologıe und eInNne Praxeologtie.
Der Band Gemeindepastoral als kırchliche Grundmerkmale
MYSItIK, KOINONIA, 1aK0OoNıa Der driıtte Band Lebensübergänge‘ MNN-
ner! In seınem bliographischen Auifbau Skocdopoles Compendium,

HPTh II
Pastorale Handreichung für den Dastoralen Dienst, ng VOor/ der KOonNlTferenz der
deutschsprachigen Yastoraltheologen, Maınz 1970-74
Vgl G.Gries]|, Praktische Theologıe als re VO| Selbstvollzug der Kırche, In KIO-
stermann/Zerla 1974, 457

ulehner., Pastoraltheologıie, Bde Düsseldorf 989/90
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der vierte ISst Z/ukunftsherausforderungen gewidmet. 0OSe Müller will
mıt seIiner einbäandıgen ‘Pastoraltheologie‘ von 1993 In andDucC für
Studium und Seelsorge vorlegen. Seırn Konzept eIıner ‘Pastora Im LE-
benszusammenhang stellt ET auf dıe dreıi Säulen Seelsorge, J1akKkOonıe
und Bildung/Katechese. ”° DIie Konferenz der bayerischen asTtTO-
raltheologe gibt 994 unte dem ıtel ‘Das Handeln der Kırche In der
Welt VOT] eute eınen pastoraltheologıschen rundarı heraus, der als
enNnrDuC für | ehramtskandıdaten gedacht ist. /6 Fr spiegelt In seınem
ern (9 -190) Dbereıts die n den Ö0Oer Jahren Immer uDBlıcher werdende
Ergänzung der klassıschen drei Grundfunktionen UrCc dıe ‘Kolmonia)’
wieder. Dem 'andDUucC. der Draktischen Gememdearbeit, herausge-
geben 1990 VOITl LEeO Karrer, leg asselbe Konzept zugrunde. // DIe-
SS einbändıge Werk stellt ZWalT NIC den Nspruc eIiner umfassen-
den Pastoraltheologıe, giDt aber docn eınen INDIIC! In die VOoT)
der emenınde ausgehende Reflexion kırchlicher Praxıs.
FEindrucksvoll zeıgt diıeser kurze UÜberblick dıe Durchsetzungskraft des
Paradigmenwechsels VOTN eıner amtsbezogenen eıner gemeinde-
bezogenen Pastoraltheologıe In der deutschsprachigen katholischen
Praktischen T heologıe auf Auftf gesamtkırchlicher allerdings
gehö der amtsbezogene Ansatz keineswegs der Vergangenheit
Das Kırchenrech spricht NIC VOIl Grundfunktionen der Gemeinde,
dagegen Iırd Im OrWO| des CX VOoT 983 dıe Drei-Amter-Lehre

den Flementen gezählt, die „das wahre und eigentliche Bıld der
Kırche ausmachen“ Auch MeUuUelTleEe gesamtkırchliche Dokumente WIE
das ‘Direktoriu für Dienst und en der riester VOTlTl 1994 der
‘'Katechismus der Katholischen Kırche VOIl 993 (vgl 888-913)
der diıe Instru  10N einıgen Fragen üuber die Mıtarbeit der L alıen
Dienst der riester Vo August 199 / spiegeln die ungebrochene VI-
alıtät eIıner amtsbezogenen IC kırchlicher PraxIıs wıder
Fıne aktueller Kritikpunkt den vorgestellten praktisch-theologischen
Neuentwürifen Ist ıhre Kirchenorientierung: Sie alle,verbleiben Inner-
halb des kiırchenbezogenen Referenzrahmens“. /$ FS gehe ihnen Z6[1-
ral die WIE kirchliches Handeln angesichts der als Säkula-
risierung wahrgenommenen Herausforderungen der Moderne gestal-

Müller, Pastoraltheologıe. Eın andDuc| für Studium Uund Seelsorge, CGraz 1993,
5T
KOonferenzZ der bayerischen Pastoraltheologen (Hg.) Das Handeln der Kırche n der
Welt VOT)] eutfe en pastoraltheologischer rundrı München 994
andDUuc der praktischen Gemeindearbelit, ng | e0O Karrer, reiburg ıBr 990

ette spricht Von einem kirchenbezogenen nsa| vgl ette, Das Problem der
Methode In der Pastoraltheologıe, Methodologische Grundlagen In den Handbüchern
des deutschsprachigen Haums, In Pthl 1 991 Heft 2} 170
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iel werden soll, meınt {iwa Norbert leg Jedoch diıe zentrale
Herausforderung für rsien tatsächlıc In der Bedrohung der Kırche
UrcC dıe Säkularısierung? leg SIE NIC viel her In der atsache,
da SsSıch „ IM Gegensatz :zu eıner Minderheit, dıe davon profitiert, der
Modernistierungsprozeß für dıe enrner der Menschheaeit und ihre
Umwelt als zerstoöreriısch erweist“. 9 IC diıe orge die Zukunft
der Kirche, SONdern diıe orge die Z/ukunft des Menschen, der Ge-
sellschaft, der Schöpfung MUSSeEe Im Zentrum stehen Eın ara-
dıgmenwechsel ırd gefordert, VO  3 Säkularisierungs- zu vangel-
sıierungsparadıgma. Dieses 33  en entwirftft sıch und operiert Im Hori-
zont! des Reıiches Gottes, NIC Im OrNIzon der Kirche“ 80
ISt theologisc altbar, eIc (Sottes Uund Kırche In diıeser Welilse
als prinzIpIell austauschbare Größen einander gegenüberzustellen?
Beschränkt sıch NIC menschliches Handeln und Gestalten
letztlich doch auf dıe Kırche In all ihren Formen, während das eIC
(Ciottes Iımmer unverfügbaren Geschenkcharakter hat und uUuNserem
Handeln vorausliegt”? Sehr ohl aber kann [an das Evangelisie-
rungsparadıgma verstehen als den Nspruc dıe Praktische
T heologıe, jegliches kırchliche Handeln die Kriıtik der eıch-
(aottes-Botschaft stellen In diesem Sinn stellt {Iwa Rolf die
kırchlichen Grundvollzüge ausdrücklic In den 5  OrTzon der Gottes-
herrschaft“ 81
Der Wechsel zu Evangelisierungsparadigma würde In Ichtung des
noch ireiıen Feldes UNSeres typologischen Rasters zielen, alle auf Ine
gesellschaftsorientierte Praktische Theologıe. Selbstverständlich
IMU 3tie sSıch dıe Orientierung auf Gesellschaftsgestaltung der Wen-
de Zu 21 Jahrhundert anders artıkulieren als Im ausgehenden
Jahrhundert Auch dıe sOzlologische Basıs eıner solchen Theologie
hat sıch Ja grundiegen geandert Doch Dbısher lıegen noch kKeIne
deutschsprachigen | ehr- der Handbuücher VOT, diıe VO hıer gefor-
en Paradıgmenwechsel gepragt waren

Ebd 167
S.Knobloch, Was Ist Praktische Theologie?, Hreiburg/Schweiz 995 181

81 M.Zerfaß, DIie kırchlichen Grundvollzüge Im OrNzon der Gottesherrschaft, In OnTe-
Tenz der bayerischen Pastoraltheologen 994 38
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